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Heute
muß« an «tu« Zeitung lese», « SN« man
über die wichtigen politischen Sretznifle
und die wirtschaftliche Lage unterrichtet
sei« will.

Bestellungen auf unsere Hch » a?-W.
Tageszeitung »Ans de« Ta »««»"
werde» fortgesetzt entgegengeuomme«.

Regierung " kund zu
' tun . Rußland in einem Funb-

spruch an alle Welt . Mer weiter ist noch nichts ge¬
schehen, auch von denen nicht, die den-„ Gerechtigkeitsfrie-
den" von Versailles unterzeichnet haben, nicht von Eng¬
land und nicht von Amerika, das zwar seinerzeit die
Unterschrift nicht vollzog, aber als stiller Teilhaber seine
Truppen zur Besetzung am Rhein ließ, um sie nun ab-'
Anrufen , nachdem es sieht, wie die Dinge gegen jedes
Recht laufen.

Der Krieg im Ruhrgebiet gegen das wehrlose
und friedfertige deutsche Volk ist in dieser Woche voll
entbrannt . Man hat sogar in Bochum mit Maschinen¬
gewehren auf eine völlig wehrlose Bevölkerung geschossen
und nun beginnt der Raub und der Kampf um die
INuhrkohle. Die Vorgeschichte ist folgende: Mit
allen Mitteln wollte Frankreich Verfehlungen feststellen.
Die deutsche Regierung glaubte sich mit Recht nach der
Abtrennung der oberschlesischen Kohlengruben nicht mehr
Kur Lieferung der für Polen bestimmten 125 000 Tonnen
pro Monat verpflichtet. Ein Standpunkt , der von Frank¬
reich natürlich angefochten wurde. Deswegen lautet auch
die Berechnung der Franzosen zu der unsrigen verschie¬
den. Nach der Berechnung Deutschlands beträgt das
fehlende Kohlenquantum nur 9 Prozent , nach der Auf¬
stellung der Franzosen 16 Prozent . Deutschland
hat nun , was seither kaum bekannt war , sich bereit
erklärt, die Fehlmenge in englischen Kohlen zu
liefern, was Frankreich abgelehnt hat . Die ganze
Sache ist also offenkundig gesucht. . Weiter hat Frank¬
reich neuerdings auch die Aonahme-Bereinbarungen für
die Kohlen gebrochen . Tic deutsche und französische Re¬
gierung hatten vereinbart , daß die Ablieseerung an
Frankreich genau so wie an die deutschen Großabnehmer
erfolgen solle. Das anerkennt Frankreich jetzt nicht
mehr und beanstandet die Qualität . Frankreich be¬
hauptet, es fehle ihm an Koks , dabei ist von der deut¬
schen Regierung festgestellt worden, daß von Frankreich
nach der Schweiz Koks geliefert wird . Die Franzosen
glaubten , daß sie mit ihrem Einzug in Essen die deutsche
Kohle in der Hand hätten . Aber das Kohlensyndikat ent¬
wich mit seinen 600 Beamten nach Hamburg , und die
Machtbefugnis des Syndikats über die Kohlenvertei¬
lung war den Franzosen somit entzogen. Die Räuber
mußten nun , um ihre Pläne durchzuführen, Privateigen¬
tum und Privatrecht angreifen, der schlimmste Rechts¬
bruch des Völkerrechts . Sie wollten die Reparations-

c-- , ß kohle bezahlen in ihrer Verlegenheit und mit dem Hinter-
Schon 10 Tage sttzen die Franzosen iw Ruhr - , s gedanken, die Gelder durch Steuern von der Bevölkc-

das sie wegen geringfügigen Rückständen ß -runa einzutreibcn . Seither hatten die Zechenbesitzer gegen

SonntagsgedankeN.
Unsere Zukunft.

- Eins gebe der Himmel : du müßtest nie erleben , daß
deine Nation sinkt, daß sie herniedersinkt ins Kleine
und ins Gemeine , oder , setzen wir schmerzlich hinzu,
gebe der Himmel , du dürfest sehen, daß sie rasch und
ganz genest aus den schweren Fieberträumen , worin
sie jahrelang gelegen . F . Th . Bischer.

^ Das Heil eines jeden Volkes kann nur aus ihm
selbst kommen. >,̂ Fr . 0 . Jahn.

. . . v '" " - '

Zum Sonntag . -
Die Wintersaat konnte im alten Jahr vielfach nicht ,

Vollständig besorgt werden . Ja , da und dort ist fast ;
noch gar kein Samen im Boden . Nun ist die Zeit :
dazu vorbei . Man wird diesen Ausfall im neuen -
Erntejahr recht spüren . — Es gibt noch andere z
Wintersaat. Auf dem Land ist der Winter die Zeit , !
da in vermehrtem Maß auch die Woche hindurch der fSame des Wortes Gottes ausgestrsnt wird . Man hat f
überhaupt mehr Zeit und Ruhe , auch für seinen in - ^
neren Menschen zu sorgen . Laß den Winter nicht j
vorübergehen , ohne diese Arbeit treu und gewissenhaft k
bei dir zu tun . Die hängt nicht von der Witterung k
ab . Wer weiß , wie froh du noch an den Segnungen -
dieser Wintersaat bist, wenn es sich im Sommer H
bsrausstellt , wie sehr es an der Wintersaat de? Feldes r
mangelt M . St.

Zur Lage.
yebiet, in ^ _ _m der Kohlenfrage eingebrochen waren,

^
wie Räuber mit^

ten im Frieden . „Wirtschaftliche Maßnahmen " nann¬ten sie vor der Welt ihren neuen Kriegszug gegen Deutsch¬land , während es ein militärischer Aufmarsch mit Um-
sassungsmanövern des ganzen Ruhrindustriebezirks war,das die Hauptplätze Essen, Bochum, Gelsenkirchen , Dort-
mund betraf und sich nun auf das angrenzende west¬
fälische Bergbaugebiet auszudehnen droht . Zum ersten¬mal hat ein deutscher Reichskanzler im Reichstag vor aller
Well das Raubziel Frankreichs seit Jahrhun¬derten unverhüllt dargestellt : den deutschen Rhein und
die Zertrümmerung Deutschlands , ein Raubzug , der von
langer Hand vorbereitet war und den die übrige Welt
tatenlos mit angesehen hat . Der deutsche Reichstag
hat nationale Disziplin gezeigt von Hergt (D .V .)bis Petersen (Dem . ), ja bis zum rechten Flügel der
Sozialdemokratie , die wahrscheinlich auch geschlossen dem
Protest gegen den Vertrags - und Rechtsbrnch zugestimmt
hätte, wenn nicht durch die Abschneidung der Aus¬
führungen Ledebours als Redners der Zweimännerfrak¬
tion die

^
alten Unabhängigen bei der V . S . P . vor den

Kopf gestoßen worden wären . Und dem Protest und der
Trauer des deutschen Volkes ist landauf , landab in unzäh¬
ligen mannhaften Einspruchskundgebungen Ausdruck ge¬
geben worden . Wirkungslos scheint er in der Welt doch
nicht ganz verhallt zu sein , denn da und dort horchte man
auf diese Geschlossenheit des deutschen Volkes , freilich
die räuberischen Franzosen kümmerten sich keinen Deut
darum , verboten vielmehr im besetzten Gebiet die Kund¬
gebungen. Das schaffende deutsche Volk in den heim¬
gesuchten deutschen Gebieten hat aber durch eine halbstün¬
dige Arbeitsruhe am Montag gezeigt , daß es dennoch
protestieren kann. Nur ein Staat und Volk in der
Weilt hat , Don den gleichfalls gepeinigten deutschen Brü¬
dern in Oesterreich abgesehen , es gewagt, ganz o.ffen
seinen . . Einivruck Lesen das Verbrechen der französischen

rung einzutreibcn . . . , , , _ _
bar an das Reich bzw . den Reichskohlenkommissar ge¬
liefert , von dessen Genehmigung die Verteilung abhing.
Da verbot der Reichskohlenkommissar die Lieferung,
und dieser Befehl war für die Grubenbesitzer bindend.
Mannhaft erklärten sie den französischen Drängern : Z u
einer Handlung gegen mein Vaterland
und zu einer ehrlosen Handlung lasse ich
mich nicht zwingen. Die Zechenbesrtzer haben sich
damit gegen den Befehl der französischen Eindringlinge
gestellt, unbekümmert um die schweren Folgen für ihre
Person und den Drohungen und Lockungen der Franz¬
männer widerstanden. Das ist höchstes v'. atsches Pslicht-
bewußtsein und Charakterstärke, für die ganz Deutschland
dankbar sein muh . Und nicht weniger dankbar gilt es
gegenüber den Arbeitern zu sein, die der französischen
Kommission erklärten , daß sie unter französischen Bajo¬
netten nicht arbeiten . Mit den „wirtschaftlichen Maß¬
nahmen " der Piraten an der Ruhr ist es also dank deut¬
scher Mannhaftigkeit nichts geworden. Wollen die Fran¬
zosen nun die Arbeiter selbst entlohnen und monatlich
etwa 70 Milliarden aufbringen für Lohnzahlungen?
Können sie überhaupt alle die Kohle des Ruhrgebiets
brauchen«? Nein ! Die 550000 Bergärbeiter werden es
nicht auf sich nehmen, nur für Franzosen zu arbeiten^
Es gibt aber keinen anderen Verbraucher der Ruhrkohle
als Deutschland und wenn die Räuber nicht wollen, fast
wird , wie Hugo Sttnnes bereits es eingeleitet, eben?
englische Kohle über die Blockadezeit notdürftig hinüber- ,
helfen. Das kann Frankreich nicht hindern . Schön geht
die Kohlenproduktion zurück, die Ueberschichten werden
nicht mehr geleistet , die Teuerung steigt ins Ungemessene,
die Mark sinkt rapid . Frankreich Ämmt also mit der
Beschlagnahme her Ruhrkohle und der Bergwerke nicht
zum Ziele . Gegen die Z e ch en v ertreter ist ein
kriegsgerichtliches Verk abren einaeleitet. zu

dem sie sich freiwillig stellten . Aber die Franzosen scheu¬
ten sich, diese deutschen Männer hinter Schloß und Riegel
zu setzen . Eine neue Taktik suchen nun die Feind«
anzuwenden, da die „ Erfassung" an der Kohlenquelle

. scheiterte , man unterbindet die Kohlenbeför¬
derung. Eisenbahnbeamten und -Arbeitern ist deshalb!
von Reichswegen befohlen worden, keine Kohlenzüge für
Frankreich und Belgien zu befördern . Darum beschlag¬
nahmen die Räuber die Kohlen auf den Wasserwegen, in
dm Kohlenhalden, suchen die Kohlenznfuhr nach Süd¬
deutschland zu unterbinden . Das bedeutet weitere Ver¬
minderung des Verkehrs, schließlich Stillstand und Zu¬
sammenbruch dessen, was Frankreich schaffen wollte. Hun¬
ger und Elend bringt der Franzoseneinmarsch und dis
Leidenszeit des deutschen Volkes steht erst bevor, denn
Frankreich schickt unentwegt trotz seines bisherigen Miß¬
erfolgs neue Truppen ins Ruhrgebiet und plündert dis
Städte durch Auferlegung von Einquartierungslasten,
verhaftet pflichtgetreue Beamte und häuft Schmach auf
Schmach. Niemand kann sagen, wie das französische
Abenteuer ausgeht . Die Gewalt wird sich weiter fort¬
setzen und das deutsche Voll wird zeigen müssen , ob eS
diese Prüfung übersieht.

Ob England, dessm Handelskammern sich scharf
gegen den französischen Raubzug ausgesprochen haben,
noch eingreift , steht dahin . Es hat den Anschein , daß
es etwas tun will , um die Franzosen zum Rückzug z«
veranlassen. Wirtschaftlich wird es durch die Besetzung
schwer geschädigt , machtpolitisch aber droht ihm Gefahr,
wenn Frankreich militärisch sich an der Ruhr niederläßt
und Eisen und Kohle in seine Hand bekommt . Amerika
ist darin mit England einig. Und der Zeitpunkt dieser
Auseinandersetzung rückt bei der weltpolitischen und welt¬
wirtschaftlichen Entwicklung rasch heran , trotzdem daS
offizielle England noch seinen Eiertanz mit dm Freun¬
den an der Seine ausführt . Die Lausanner Konferenz hat
bisher Ergebnisse gebracht , die Englands Stellung be¬
festigten und Frankreich aus Kleinasien abdrängten . Eng¬
land und Amerika schlossen mit der Türkei nämlich einen
wirtschaftlichen Geheimvertrag . So kann Poincare nicht
mehr die Trümpfe eines Kuhhandels zwischen Türkei und
Ruhr ausspielen . Im übrigen scheint es zweifelhaft,
ob in Lausanne noch ein brauchbarer Friede zustande
kommt. Griechen und Türken rüsten aufs neue. Ita¬
lien aber, das sich zuerst mit den „wirtschaftlichen
Maßnahmen " der Franzosen solidarisch erklärte, ist im
Begriff zu erkennen, daß es um einen militärischen Raub-
zug , nicht um Reparationsfragen , gehet . Von Musso¬
lini , dem wir weiter Kohlen liefern, ist noch mancherlei
Wechslung und Wandlung zu erwarten . Die Repara¬
tionskommission hat als getreuer Ausschuß von,
Poincare zwei Verfehlungen Deutschlands bei Holz- und
Viehlieferungen festgestellt , und Frankreich, Belgien und
Italien , haben deshalb die Ausräubung der deutschen
Staatswälder auf dem linken Rheinufer angeordnet -Schön
paßt dazu der Litauerputsch auf das Memel¬
gebiet, dessen französischer Kommissar so kläglich ver¬
sagte. Unterdessen rüsten die Polen , melden Ansprüche
aufs deutsche Memelland , um als BundesgenosseFrank¬
reichs wieder auch etwas zu rauben . Ja , es riecht nach
Krieg in Europa . .

„Die Augen zu verschließen vor den Schwierigkeiten,
die konunen , wäre verkehrt" , erklärte Reichswirtschasts-
minister Becker dieser Tage im Reichswirtschaftsrat. Sin¬
kender Geldwert, Teuerung ins Phantastische, Not und
Hunger , Kriegsgcschrei rings um uns , sind die Künder
kommenden Unheils *

vorweg aber der Franzose auf dem
Rhein und an der Ruhr . Wie stellen wir uns dazu?
Doch nur in deni Sinne , wie es Schiller durch Stauf¬
facher unfeinem „ Teil " sagen läßt:

Jetzt gehe jeder seines Weges still
zu seiner Freundschaft und Genossame.
Wer Hirt ist, wint 're ruhig seine Herde
und werb' im Stillen Freunde für den Bund.
Was iwch bis dahin muß erduldet werden,
erduldet 's ! Laßt die Rechnung der Tyrannen
anwachsen , bis ein Tag die allgemeine
und die besondere Schuld auf einmal zahlt.
Bezähme jeder die gerechte Wut
und spare für das Ganze seine Rache;
denn Raub begeht am allgemeinen Gut,
wer selbst sich Hilst in seiner eigenen Sache.
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Na . '; oen Richtlinien des Reichsfinanzministertums

sind bei der Vermögenssteuer - bzw . Zwangsanleihe-
erklärung weiter anzugeben:

L . Sonstiges Vermögen.
I . Wertpapiere, a) Für in - und ausländische

Wertpapiere , die in Deutschland einen Kurswert ha¬
ben und zum Börsenhandel zugelassen sind : die fest¬
gesetzten Stenerkurse , ebenso für solche mit Kurswert,
aber ohne Börsenziflassung.

d) Inländische Wertpa, . ,re ohne Kurswert in
Deutschland : Verkaufswert vom 31 . 12 . 1922 oder dem
lstztvorangegangenen Bewertungstaa abzüglich 40 V . H.

c) Ausländische Wertpapiere ohne Kurswert in
Deutschland : der ausländische Kurs - oder VerkanfS-
wert am 31 . 12 . 1922 bzw . vom letztvoranaeqanaenen
Bewertungstag . Bei der deutschen gegenüber hoch¬
wertiger Valuta erfolgt die Anrechnung wie bei Effek¬
ten lTurchschnitt aus : sDurchschnitt Ende Juni 1920,
21 und 22s -s- sKurs vom 3 . 10 . 19222s ) , bei der deut¬
schen gegenüber nicht hochwertiger gilt der Stand vom
31 . 12 . 1922.

II . Forderungen (Bank - , Sparkassen - , HyPo-
thekenfordernngen , Grundschusden usw .) mit dem Nenn¬
wert . auch solche auf ausländische Währung.

Hk . Anteil an Gesellschaften m . b . H . mit min¬
destens dem Zwanzigfachen des Nennwertes , vorbehalt¬
lich Nachprüfung.

IV . Gold - und Silbermünzen in deutscher
Währung mindestens mit dem Metallwert am 31 . De-
jember 1922.

V . Sonstiges Bargeld in deutscher Währung
lMotaNgetd , Banknoten , assenscheinen , Notgeld , Steuer-
nnd S ^emvelmarken , Postwertzeichen ) : Nennwert.

VI . Ausländische Zahlungsmittel: a) aus¬
ländisches Geld : Mittelkurs für Banknoten vom 31 . De-
- ember 1922 , k) ausländische Auszahlungen , An¬
weisungen , Schecks, Wechsel usw . : Mittelkurs für Aus¬
zahlungen vom 31 . Dezember 1922.

Für in Deutschland amtlich nicht eingeführte Geld¬
sorten gilt der im freien Handel in Berlin gezahlte
Preis : falls solcher nicht zu ermitteln , der Preis an
der Berliner Börse , der für den freien Handel in die¬
sem Zahlungsmittel vorzugsweise in Betracht kommt.

VII . Edelmetalle , Edelstein , Perlen:
Marktwert am 31 . Dezember 1922.

VIII . Kapitalwert von Rechten und ande¬
ren wiederkehrenden Nutzungen und Leistungen nach
8 145 R . -A .-O.

IX . Noch nicht fällige V er sich er u n g s ansp r ü-
ebe: mit zwei Dritteln der bis 31 . Dezember 1922
eingezahlten Prämien oder dem Verkaufswert am
Stichtag.

X . Gegen stände aus edlemMetall , Schmuck-
und Luxusgegenstände (Steuerpflichtig nur bei
wenigstens 10 000 Mk . Anfchaffungswert für den ein¬
zelnen Gegenstand ) : bei Anschaffung vor 31 . Dezem¬ber 1919 mit dem fünffachen , bet späterer mit dem
Marktwert vom 31 . Dezember 1922.

XI . Kunst gegen stände und Sammlungen
(Steuerpflichtig nur , wenn nach dem 31 . Juli 1914
angeschafft und der Anschaffungspreis für den ein¬
zelnen Gegenstand mindestens 10 000 Mk . , für mehrere
gleichartige oder zusammengshörende mindestens
200 000 Mk . betragen hat und die Gegenstände nicht
von Künstlern geschaffen sind , die am 31 . Dezember
1922 noch nicht 15 Jahre verstorben waren ) , bei An¬
schaffung vor 31 . Dezember 1919 mit dem fünffachen
« es Anschaffungswertes , später im allgemeinen mit
dem Marktwert.

O . Schulden.
Schulden (vom Sachvermögen abzuziehen , soweit nicht

schon bei 8 III berücksichtigt ) mit dem Nennwert.
8 Ausländisches Grund - und Betriebsvermögen

das ausländischen Betriedsstätten dient , Hypothekentn ausländischer Währung , Renten aus dem Ausland,
noch nicht fällige Versicherungsansprüche aus Ver¬
trägen mit ausländischen Versicherungsgesellschaften in
Auslandswährung : nach allgemeinen Vorschriften.

Zur Steuerbewertung von Effekten.
Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht eine Verordnung

des Reichsministers der Finanzen vom 4. d . M . , die
die Grundsätze aufstellt , nach denen gewisse noch nicht
offiziell notierte Wertpapiere zu bewerten sind . Es
wird folgendes bestimmt:

1 . Für junge Aktien , die am 31 . Dezember 1922
noch nicht zum Handel an einer deutschen Börse zu¬
gelassen sind , ist als Steuerwerk der Durchschnitts¬
rurs der alten Aktie abzüglich 10 v . H . anzusetzen.

2 . Bestand eine Gesellschaft am 30 . Juni 1920 noch
nicht , oder waren die Aktien einer Gesellschaft am
80 . Juni 1920 noch nicht in den Verkehr gebracht,
so sind die Turchschnittskurse aus der durch zwei
geteilten Summe der Kurse vom 30 . Juni 1921 und
30 . Juni 1922 einerseits und dem Kurse vom 3 . Ok¬
tober 1922 andererseits zu ermitteln.

3 Bestand eine Gesellschaft am 30 . Juni 1921 noch
nicht oder waren die Aktien am 30 . Juni 1921 noch
nicht in den Verkehr gebracht , so ist der Durchschnitts --
kurs aus der durch zwei geteilten Summe der Kurse
vom 30 . Juni 1922 und 3 . Oktober 1922 mit einem
Abschlag von 10 v . H . zu errechnen.

4 . Bestand eine Gesellschaft am 30 . Juni 1922 noch
nicht oder waren die Aktien am 30 . Juni 1922 noch
nicht in den Verkehr gebracht , so ist der Kurs vom
3 . Oktober 1922 mit einem Abschlag von 25 v . H.
«rls Durchschnittskurs anzusetzen.

5 . Bestand eine Gesellschaft am 3 . Oktober 1922
«urch nicht oder waren die Aktien am 3 . Oktober 1922
»roch rilcht in den Verkehr gebracht , so ist als Durch-
ffchnittskur » der Kurs vom 31 . Dezember 1922 mit
«einem Abschlag von 40 v . H . zugrundezulegen.S . Handelt es sich in den Fällen unter 2 bis 5 um
Inländische Wertpapiere , die aus eine der deutschen

egenüber hochwertige ausländische Währung lauten,
o findet die im 8 24 Abs . 2 Satz 2 für ausländische

ertpapiere getroffene Bestimmung entsprechend « An¬
wendung . ^

s Der Frarrzosen -Embruch.
Die Ausbeutung der staatliche « Forsten.

Düsseldorf , 19 . Jan . Belgische , italienische und fran¬
zösische Zollbeamte sind in Koblenz eingetroffen,
um die Kontrolle der staatlichen Forsten,
die Frankreich für sich ausbeuten will , LU liberneluney.

Schwarze Truppen im Anroklen.
London 19 . Jan . Wie die „Times " meldet , sind

zur Verstärkung der französischen Rh -inbesetzung meh¬
rere Kontingente schwarze ftanzüsii <^ Kolonia

^
P-

pen , darunter 1200 marokkanische Scharfschützen rn
Marseille eingetroffen.
Anerkennung des Reichsverbandes an die Industriellen

Berlin , 19 . Jan . Der Reichsverband der deutschen
Industrie sandte folgendes Telegramm an Fritz Thys¬
sen : Der rechtswidrige Einfall im Ruhrgebiet hat
Sie und die übrigen führenden Männer des Ruhr¬
reviers vor weittragende Entscheidungen gestellt . Bei
der heutigen Tagung des Präsidiums des Vorstandes
und des Hauptausschusses des Reichsverbandes denken
wir in Dankbarkeit und mit Stolz des mann¬
haften Auftretens der dortigen Indu¬
striellen und ihrer entschlossenen Abwehr feind¬
licher Willkürmaßnahmen . Es gibt für Deutschland
nur eine Möglichkeit , durchzuhalten . In der Erkennt¬
nis der Gefährdung der Existenz des gesamten deut¬
schen Volkes werden wir unsererseits alles tun , damib
die Opfer , die zunächst das Ruhrgeüiet zu bringen hat,
nicht vergeblich gebracht sein werden.

Tie Rheinpiraten .
"

Stuttgart , 19 . Jan . Wie wir hören , machen die
Franzosen in der Beschlagnahme von Schiffen auf
dem Rhein auch bei außerdeutschen Schiffenmit englischer Kohle nicht halt.

Die brutale Gewalt.
Essen , 19 . Jan . Am Freitag vormittag haben die

Franzosen neun staatliche Gruben von Buer , Wester-
hold und Horstemscher beschlagnahmt . Mehrere Di¬
rektoren wurden verhaftet. In Westerhold setz¬ten französische Truppen die Kohlenexpedienten fest und
befahlen ihnen , Tag und Nacht auf ihrem Zimmer
zu sein.

Berlin . 19 . Jan . Es bestätigt sich , daß die Reichs¬bank in Mainz, ebenso in Wiesbaden und Bin¬
gen von der französischen Militärbehörde besetzt wor¬
den ist . Vor den betreffenden Gebäuden stehen fran¬
zösische Posten . Tie Beamten befinden sich in dem
Gebäude der Bank . Da die sonstigen Banken infolge¬
dessen nur verhältnismäßig geringe Beträge zur Aus¬
zahlung bringen können , macht sich der Geldman¬
gel bereits sehr fühlbar und übt auf das Geschäfts - .leben einen lähmenden Einfluß aus.

Mainz , 19 . Jan . Tie Havasagentur bringt im Wort¬
laut drei Ordonnanzen , die die Rheinlandskommissionin ihrer gestrigen Sitzung wegen der Verfehlungen
Deutschlands bei der Lieferung von Reparationskohle
beschlossen hat und die betreffen:

1 . Die Beschlagnahme der Kohlen st euer
in den besetzten Gebieten,

2 . Die Beschlagnahme gewisser Pfänderaus den Zolleinnahmen der besetzten Gebiete.
3 . Die Beschlagnahme gewisser Pfänderaus den Erträgnissen der Forsten in den besetzten Ge¬

bieten . In dem Bericht wird weiter erwähnt , daß der
britische Vertreter in der Rheinlandskommission ge¬
mäß Anweisung seiner Regierung der Sitzung beige¬
wohnt , sich jedoch der Abstimmung enthalten hat . Der
italienische Vertreter habe an der Abstimmung über
die Ordonnanzen 2 und 3 teilgenommen.

Gegen die französische Gewalt.
Essen , 19 . Jan . Die Franzosen verhandelten zur

Zeit mit den Betriebsräten , die eine sofortige Freilas¬
sung ihrer Vorgesetzten und Angestellten fordern . Es
wird in Arbeiterkreisen über ein einheitliches
Vorgehen gegen die französische Gewalt beraten.
Vorerst werden die Schichten noch gefahren . — Im Ei¬
senbahnverkehr macht sich durch die Anordnungen
der französischen Befehlshaber , das Anhalten der Koh¬
lenzüge ein heilloser Durcheinander bemerkbar . '

Ausbruch des Vvlkszorns.
Essen , 19 . Jan .

'
In Steele bei Essen versuchte eine

größere Menschenmenge ein Kino zu stürmen, in
Vas ein deutsches Mädchen mit 2 französischen Dele¬
gierten hineingegangen war . Die Franzosen mußten
sich in ein Haus flüchten . Dem Mädchen wurden von
der Menge die Haare abgeschnitten . In Kittweg wur¬
den einem Friseur , der französische Karten zum Ver¬
kauf ausgestellt hatte , von der Menge die Fenster ein¬
geschlagen . —- -

Aus AtaLt und
ZMNttML , »0. Ja«»« 1» S.

? . 8 . Gr » «l»d»r«1kstt, »i vom 17. Januar . Anwesend
de, Vorsitzende Stadischutthriß Welker «nd 18 GemeinderSte;
abwesend wegen Eilrarttnug : Ackermann . Der erste Pnnkt
der henligen Lag «» »idn«,g betrifft die Einführung der »« -
gewählten Vemrinderäte. Ler Vorfitzende gibt -»nächst «och-
mal» da» Ergebni» de, am 16. Dez. hier stattoehabtm Ge-
meind«rat»« ahl bekannt und erklärt, best die Neügewählte»
t» ihr Amt etngeführt werden können, nachdem innerhalb
der vorgeschriebenen Frist ein Einsprnch gegen di, Wahl
nicht erhoben warben sei. G» erfolgt di« Verpfl chtung der
»« gewählte» Gemeinderäte Hang »nd Fuch», » ährend die
wiedergewählt« G« i «i»d»ra1»« itgli«der anf ihren früher ge¬
leistet« Dienstes »erwiese« » erd« . Nachdem die Nenge-
wählt« »ach « it de» hanptsächlichste« Bestiwwnng« der
Gemeindeardnnng bekannt gemacht » nrdm, führt der Vor¬
sitzende a»r , daß «» bei der gegenwärtige» «nficher« «llg,.
meine» Wirtschaftslage«»möglich sei, ein bestimmte» Arbeit»,
prazram « de« Gemeinderat v- rznleg « ; der Gemeinderat
werdr^ stch in der ernst« Zeit, in de, wir steh« , vor schwere

«nd bkdkvwngßvvlle Ausgaben gestellt sehen. — Im Verfolg
der wetteren Tage» o>dvu«g ist die Wohl von 6 Abgeord¬
neten der hirfigrn S adtgemeind « in di« Amtsorr 'awwlnng
für die Jahre 1983/1S25 vorzvnehnev ; in geheimer Ab¬
stimmung werden gewähl' : Stadlschnlthe ß Welker, die Ge-
u einderä'e Karl Luz. Dielsch, Schneider, Paul Bick, sowie
Etadtwvndarzt Vogel ; alt Steüvertretir : Gemeinderat Walz
s- « ie Loui» keck jr . — E» erfolgt die Neuregelung der
Briö sterrngSgebühreu für di« Gemeinde », welch» im Be-
fö sterrng» verband mit der hiesigen S >ad gemeinde stehe»,
die Gebühre« werden mit Wnkung ab 1 . Juli 1922 nach
den neren Sätzen der Smatefo stverwaltnng ftstgrs tzt. Nach
einer Mitteilung der Oberpofidirrkliou Stut gart plant die¬
selbe wegen zu hoher Betriebskosten vnd z» schwacher Fre¬
quenz auf der K>aftwagenUrtte Altenstttg — Pfalzgrafenweiler
ab 1 . Februar die Einstellung der Fahrten 1 und 6, also
Altevsteig ab stütz 6 .30 Nhr und « Urnsteig an abend» 8 .45
Uhr, fall» v- n den beteiligten Gimeindeu iutbescnder« der
hiesig« Stodtgewrinde kein Beirirbtzuschuß geleistet wird.
Da ein solcher Zustuß durch di« Stadtgemeir.de weg« de»
hohe « Betrage» deSstibin nicht i« Frage kommen kau «, so
nimmt rer Gemeinderat mit Bedauern von dieser V rk<hrS-
einschräukung Kenntnis ; e» soll bei der Oderpostbirektiou
beantragt werden , für den Sommer fahl plan die in Wegfall
kommenden Fah len wieder anfzuvehmen . — Vrrl ' se» nird
rin» Mitteilung de» Gemeinderot» Psa0 grafe«weil « in Per-
kth >» fragen , der jedoch «i«e irrtümliche Auff ffuug zu Gründe
liegt. Die Zt schrift soll im ausgellärte» Sinne beantwortet
werden. — Der Gimeindeiat erteilt seine G . mbm 'gring zu
einem vom Vo sitz «-des mit Fried». Roller, M - sserschrnied
hier abeeichloffenr « Kauf de» Bauplatz » vom aig -branmea
Bäcker Wurst«r '

sche» Hau » an der Poststroße ; der Kaufpreis
b trägt Mk. 100 000 .— einschließlichMk 5V OVO — Brand-
kofl,v «ntschädit.n»g. Die S - adtt «meinde wird auf diesem
Platz in tunlichster Bälde ein Wohn- und Gischäjirhau» er¬
stelle«, mit 8- 3 Wohnungen. Dem Mrkäustr vid anf
di , Dauer von 5 Jahre « »tn Wohnrecht , sowie da» Nicht zur
Benütz ng dnGeschäst » äume gegen entspr.Mtetzin » eingrräumt.— Die in vorletzter Sitzung augere -t« Frage der Beschaf-
fnng von Särgen bei Tode»fälle» i« Familie« Miu-
derbemittelter wird dshin geregrlt, daß hiebet d e Klaffen-
einteileug für Beerb gnngeu in L» Wendung kommen soll,
«nd zwar in der Weise, daß in der 8 . Klaffe di» Kosten de»
Sarge » znr Häift « «nd in der 3 . Klaff« voll au» der Stadt-
kesse ver»ület wird. — Zur Neuststsetzunz der Mi » preise
für dt« Wehnnngrn in den städtisch« Gebäuden wird eine
besonder « Kowmisfio « best mmt. DI, noch auf der TageS-
ordrnng stehende Frag « der Verwertung .de» Brandplatzes
vom früher Losr-' sch« HauS muß aus die nächste Sitzung
zmückgestrllt werde«.

ep . Für die Bahrrhsstrnssion wird am 20 . und 21.
Januar auf den deutschen Bahnhöfen mit Genehmi¬
gung des Reichsverkehrsministers gesammelt . Die
Babnhofsmflsion , die seit 25 Jahren fchutzbedürstigen
Reisenden aller Art , wie Mädchen , Frauen , Kindern,
Kriegsbeschädigten , Kranken , Gebrechlichen , Flücht¬
lingen , Auswanderern u . a . unentgeltliche Samariter¬
dienste leistet , ist der Unterstützung unbedingt würdigund dringend bedürftig.

— Die Versicherungstzfticht Sei de« Krankenkassen.
Im sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags wurde
beschlossen , die Jahresarbeitsverdienstgrenze für die
Bersich .erungspflicht bei den Krankenkassen auf 2 Mil¬
lionen Mk . zu erhöhen . Ein sozialdemokratischer An¬
trag , eine Grenze für die Versicherungspflicht über¬
haupt nicht mehr zu bestimmen , wurde abgelehnt , ebensoein Antrag auf Aufhebung bzw . Einschränkung der
Ersatzkassen.

nuar . In 4— 600 Meter Höhe 20 — 30 Zentimeter,über 600 M . Höhe 30- 130 Ztm . Schnee , zirka 20bis 40 Ztm pulvertscher Neuschnee , 4,4 Grad Kälte,bewölkt , leichter Nordwind . Alle Bahnen für Ski-und Rodelsport vorzüglich . — Feldberg: 18 . Ja¬nuar . Schneehöhe 130 Ztm . , 10 Grad Kälte , leichterNordwind , ausgezeichnete Skibahn.
Im ganzen Land hat jetzt ernst¬liche Wrnterkalte ihren Einzug gehalten . In der Nachtzum Freitag sank in Stuttgart das Thermometer auf6 Grad unter 0 . Freudenstadt meldet 10V. GradKälte , Ravensburg 11 Grad , Münsingen sogar 16 Gradbet 18 Zentimeter Schneetiefe . Das Barometer steht16 Millimeter über mittel , die Wetterlage ist ruhigso daß für die nächsten Tage mit einer Zunahme der

Fröste , namentlich nachts , gerechnet werden muß.
Stuttgart , 19 . Jan . (Vom Landtag . )

' Dem
Vernehmen nach wird der Landtag am Dienstag , 30.
Januar , seine Vollsitzungen wieder aufnehmen . Es wird
zunächst das Etatnotgesetz , sowie einige kleinere Gesetzent¬würfe erledigt werden und darauf der Staatshaushaltzur Beratung gelangen.

S ^ tltgart , 19 . Jan . (Ueberweifung von
Rerchssteuern an dir Gemeinden . ) Die Ge¬meinden haben bisher als Vorschuß auf ihren Anteilan der Einkommen - und Körperschaftssteuer für das Rech¬jahr 1922 insgesamt fünf Viertel der für das Rech¬
nungsjahr 1921 vorläufig berechneten Anteil erhalten.Nach einer Mitteilung des württ . Finanzministeriumswerden ihnen zur Linderung ihrer finanziellen Notlagelobald als möglich , jedenfalls aber noch im Lause diesesMonats weitere fünf Viertel der Anteile für 1921 über¬
wiesen werden , so daß alsdann die G -samtzahlung für1922 das Zweieinhalbfache der Anteile für 1921 be¬
tragen werden . Damit haben die Gemeinden die ihnen
nach den bisherigen tatsächlichen Eingang an Nnkom-men - und Körperschaftssteuer voraussichtlich zustehen¬den Beträge voll erhalten . Vom Finanzministerium wirdder Erwartung Ausdruck gegeben , daß die Gemeind ^-
lassen nun auch die von iKren für den Staat erhobenen
Beträge an Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer , sowie
Wohnungsabgabe pünktlich Mieser « . ,



llebertritte zu den Kommunisten . Nach
einer Mitteilung der „ Südd . Arbeiterzeitung " hat der
sozialdemokratische Verein Jebenhausen , OÄ . Göppingen,
in seiner letzten Mitgliederversammlung beschlossen, sich
der kommunistischen Partei anzuschließen . Der neutrale
Arbeiterverein Plattenhard hat mit allen gegen em'e
Stimme den Beschluß gesaßt , zur kommunistischen Partei
überzutreten.

Neckargartach , 19 . Jan . (18 . Schafe getötet .)
Bei Einbruch der Dunkelheit fuhr die Salzwerkbahn von
Neckarsulm beim Großkraftwerk in eine Schafherde . In
der Verwirrung sprangen viele Tiere vor den Zug . Trotz
Gegendampf wurden 18 Schafe getötet oder so verletzt,
da § sie geschlachtet werden mußten.

Gmünd , 19 . Jan . (LebensmitteIreserve .h Die
Amtsversammlung beschloß, von einem Wechselkredit der
Reichsbank in Höhe von 30 Mill . Mark zur Beschaffung
einer Mehlreserve Gebrauch zu machen . Aus Mitteln der
Dberamtssparkasse wurden bereits 16 Millionen Mark
vorgeschossen , wofür 900 Zentner Getreide gekauft wur¬
den.

Urach , 19 . Jan . (Schlittenpo st . ) Infolge starken
Schneesalls muhte der Kraftpostverkehr zwischen Urach
und Laichingen eingestellt werden . Sert gestern ver¬
kehrt zwischen Urach und Göhringen eine Schlittenpost.

Buchau ,
'19 . Jan . (Verhaftete Wilderer . ) Die

Brüder Schmid in Sattelbach wurden verhaftet und dem
Gericht übergeben . Sie hatten sich verschiedene Wild¬
diebereien zu Schulden kommen lassen.

Bonndorf , 19 . Jan . (Der teure Farren .) Jn
Bonndorf wurde ein Gemeindesarren zum Preis von
1x700 000 Mk . versteigert.

Konstanz , 19 . Jan . , (So ists recht . ) Die hiesige
Bücherstube macht durch Plakatanschlag bekannt , daß sie
au Franzosen , Belgier und Italiener nicht mehr verkauft.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Deutschland kauft schottische Kohle . Nach einer In¬

formation aus Glasgow ist die gesamte exportfähige
schottische Kohle bis Ende Januar von Deutschland
käuflich erworben worden . Dieser Auftrag hat eine
grobe Preissteiaernnq hervoraerufen , die teilweise 2V-
Schilling für die Tonne beträgt.

Eine Rockesellerstiftung für die deutsche Wirtschaft.
Die RockekellerstifOrng hat einem deutschen Ge ^eh^ en-
komitee 50 000 Dollar (->/ , Milliarde Mk . !) zur Ver-

ifügung gestellt , um die wissenschaftliche Arbeit in
Deutschland zu fördern.

Aufhebung der parlamentarischen Immunität Ca-
dbins . Nach einer beispiellos tumultarischen Kammer-
Sitzung hat die französische Kammer mit 371 gegen
>143 Stimmen die Aufhebung der parlamentarischen
Immunität des kommunistischen Abgeordneten Cacksin
beschlossen . Dieser wird voraussichtlich noch am Brei¬
tag festgenommen und ihm der Prozeß wegen Hoch¬
verrats gemacht werden.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Aus dem Marlzusammenbruch sucht jeder zu retten.

Was zu retten ist . „Los von der Mark und Sachwerte' dafür " ist die Losung . Die Kaufaufträge häufen sich
bei den Banken derart , daß sie technisch nicht be¬

wältigt werden können ; von einem Börsentag zum
anderen liegen unerledigte Aufträge vor . Die Effekteu-

sikurse schnellten dabei geradezu in die Höhe . Bevor¬
zugt sind Valuta - und Halbvalutapapiere sowie jene

-Papiere , die Sachwerte darstellen . Indes ergriff die
Hausse auch alle anderen Märkte : das Ende sieht nie¬
mand voraus.

Am Devisenmarkt traten besonders Industrie und
Großhandel als lebhafte Käufer von Devisen auf , wie
man hört , zwecks Deckung namhafter Auslandsbestel¬
lungen in Rohprodukten . Doch ließ zuletzt infolge der
stark gestiegenen Kurse — der Dollar notierte über
-84 000 — die Kaufkraft nach und es ist nicht aus¬
geschlossen daß bet Abflauen der Nachfrage die De¬
visenkurse wieder erheblich zurückgehen werden.

Das Angebot am Prodnktenmarkt war diese Woche
ije nach den Meldungen über die Tollarbewegung wech¬
selnd . Bei steigender Tendenz desselben verschwanden
Die nicht unbedeutenden Angebote , besonders von Rog¬
gen aus zweiter Hand urplötzlich , oder aber es wür¬
ben die Forderungen erheblich höher , welche aber bei
der Dollarsteigerung der letzten Tage glatt bewilligt
wurden . Für gute Gerste blieb die Industrie Käufer.
Weizen .notierte in Berlin zuletzt 19 500 , Roggen
13 000 , Wintergerste 14 000 , Haber 13 000 , Mais
ll > 500, Vittoriaerbsen 26 000 , kleine 23 500 , Weizen-
m :HI 48 000 , Roggenmehl 42 000 , Kleien 9000 . Die
Südd . Mühlenvererniaung setzte den Preis für Wei¬
zenmehl auf 55 500 Mk . für den Zentner fest.

Am Rohhäutemarkt ist durch die katastrophale Stei-
seitlng der Devisen erneut eine Hausse eingetreten.
Bei der letzten Versteigerung in Hamburg stellten

die Großviehhäute bei reger Kauflust 75 bis 90
Prozent höher als bei der Dezember -Auktion . Die
Kalbfelle stiegen aus der mitteldeutschen Auktion in
Leipzig um 40 Prozent . Fresserhäute ohne Kopf gal¬ten hier 2216 , leichte Kalbfelle 4510 , schwere 4275,
vollwollige Schaffelle 1435 , Halblüng 1285 , kurzwol¬
lige 1345 Mk . das Pfund.

Ter Metallmarkt ist still ; die Preise folgen den De¬
visenpreisen . Bei Silber hat sich die Spanne gegen¬über dem Weltmarktpreis weiter vergrößert und be«
« Sgt nun 15 Prozent . Silber notierte zuletzt 425,Gold 12 500 , Platin 60 000 Mk . pro Gramm . Nickel
pro Kilo 12 500 , Zinn 19 500 , Rafsinadekupfsr 6400,Blei 2450 , Zink 3300 Mk.

Am Warenmarkt sind die Preise erneut sprunghafttn die Höhe gegangen . Rohbaumwolle kostete in Bre-
Mk . 12 752 pro Kilo . Gewürze sind , da noch

Abschlüsse mit den Ursprungsländern zu günstigenreisen bestehen , der Aufwärts üeweauna des Dollar»

noch nicht voll gczo -gr . Meitzer Munrorpfesfer notierteam 13 . Januar verzolll pro Kilo 4050 , schwarzer
Srngaporepseffer Mk . 2020 , Piment Mk . 1900.

Die wirtschaftliche Lage Deutschlands wird selbst von
berufener Seite als geradezu trostlos bezeichnet . Die
Merchsbank hat ihren Diskontsatz am Donnerstag von10 ans 12 Prozent , ihren Darlehenszinsfuß von 11
.auf 13 Prozent erhöht . Die Passivität unserer Han¬
delsbilanz hat sich von Monat zu Monat vergrößert;
so beläuft sich im November 1922 nach jetzt vor-
Mögender Statistik die Einfuhr auf 536,2 Millionen
Goldmark , die Ausfuhr auf 255,2 Millionen Gold-
mark . Für Januar bis November 1922 wurde die
Passivität unserer Handelsbilanz auf 2 Milliarden
Goldmark errechnet.

Höhere Nahmenpreise für Brennholz . Mit Rücksichtauf die in der letzten Zeit eingetretenen wesentlichen!
Erhöhungen der Kohlenpreise hat die württ . Forst-direktion mit Genehmigung des Arbeitsministeriumsdre Rahmenpreise für das Brennholz mit Wirkung-vom 20 . Januar ab um 50 Prozent auf 150 Prozentder ursprünglichen Sätze erhöht.

18 - Jan . Zufuhr zum Schweinemarkt38 St . Milchschweine . Verkauft 27 St . zum Preis proPaar 74— 90 000 Mk . ^
Handel und Verkehr.

Der Dollar notierte am Freitag in Frankfurt
19 630,85 G . , 19 699,15 Br . , in Berlin 19 700,62 G . ,
19 799,38 Br.

1 Schwener Franken -- 3653,35 G . , 3665,65 Br.
1 französischer Franken -- 1301,75 G . , 1308,25 Br.
1 itasienis ^ er Lira - - 927,65 G . , 932,35 Br.
1 holländischer Gulden - 7736,75 G . , 7994,25 Br.
1 Pfund Sterling -- 91 227 G - , 91 272 Br.
IVO österreichische Kronen --- 27,93 G . , 28,07 Br.
1 tschechische Krone - -- 533,65 G . , 536 . 35 Br.
1 svanischer Pesetas -- - 3052,35 G . , 3067,65 Br.
1 dänische Krone - - 3890,50 G . , 3909,75 Br.
Das Goldzollanfaeld . Das Goldzollaufgeld in der

Zeit vom 24 . bis 30 . Januar beträgt 22 209 v . H.
Großhandelsindex das 2131 fache des Friedensstandes.

Die Verschlechterung des Markkurses infolge der Be¬
setzung des Ruhrqebietes hat eine weitere akute Preis¬
steigerung auf allen Gebieten der Warenwirtschaft aus¬
gelöst . Die auf den Stichtag des 15 . Januar berech¬
nete Großhandels - lStichtag -)Jnderziffer des Statisti¬
schen Reichsamts ist von dem 1670fachen am 6 . Ja¬
nuar auf das 2131fache gegenüber dem Friedensstande
oder um 27,6 Prozent am 15 . Januar gestiegen.

Neue starke Erhöhung des Mehlpreises . Die Südd.
Mühlenvereinigung hat im Laufe des gestrigen TageS
den Richtpreis für Weizenmehl Spez . 0 von 111-
auf 125 000 Mk . und heute auf 140 000 Mk . für die
100 Kilo einschließlich Sack ab Mühle weiter erhöht.

Tie Margarinepreise sind mit sofortiger Wirkung um'464 bis -550 Mk . auf 1784 bis 2119 Mk . Pro Psd.
erhöht worden.

Erhöhung der Bücherpreise . Die Schlüsselzahl des
Börsenvereins der Deutschen Buchhändler beträgt ab
15 . Januar 700 , d . h . der Grundpreis des Buches wird
mit 700 multipliziert.

Stuttgarter Börse , 19 . Jan . Die geringe Abschwä¬
chung des Dollars brachte heute einige Verkäufer an
den Markt , denen aber zumeist genügend Käufer ge¬
genüberstanden , so daß die Kurssteigerungen im all¬
gemeinen weiter gingen . Der Freiverkehr war gleich
lebhaft wie bei der letzten Börse und die Kurssteige¬
rungen waren gleichmäßig . Im offiziellen Verkehr
blieben Bankaktien weiter stark gefragt : Hypotheken¬
bank 600 , Vereinsbank - s- 200 , Notenbank - s- 500.
Spinnereien sehr fest. Erlangen gewannen 6000 , Un¬
terhausen 3000 , Kolb und Schüle 2500 , Kottern 2000,
Filz notierten heute 20 000 . Wolldecken Weilderstadt
mehr 500 , Spinnerei Eßlingen 100 , Leinen notierten
20 000 . Brauereien weiter stark begehrt . -Brauhaus
Ravensburg - s- 1800 , Brauerei Eßlingen ! Z- 700,
Hohenzollern Z- 800 , dagegen Wulle — 200 . Beson¬
ders fest war der Maschinen - und Metallmarkt . Daim¬
ler gewannen 3000 , junge 8200 — 7500 , Feittmechanik
bet 37 0000 gestrichen , Hohner - s- 4000 , Junghans -4-s
500 , Eßlinger Maschinen -ch- 1000 , Hcsier ch- 4000,
Maschinen Weingarten ch- 1000 , Neckarsulmer

"
-ch 1500,

junge 9200 - 10 000 , Württ . Metallwarenfabrik ch-
6000 . Die übrigen Werte waren nicht einheitlich . Ani¬
lin — 1500 , junge 17 000 - 17 200 , Deutsche Verlag— 2000 , Zement Heidelberg ch- 2500 , Kraftwerk Alt¬
württemberg - s- 2300 , junge 6200 — 6100 , Krumm -ch800 , junge 7500 — 7000 , Salzwerk Heilbronn unver¬
ändert Stuttgarter Straßenbahn -ch 450 , Stuttgarter
Zucker - ch 500 . Im Freiverkehr : Benz 11 500 — 11000,
Calwer Decken 15 — 16 000 , Ebinger Trikot 16—1900,
Fichtelgold 3000 — 2800 , Fulag 2480 — 2700 , Geislinger
Maschinen 5000 —5500 , junge 35 —3800 , Germania
19 000 —16 600 , junge voll bezahlte 16 600 —16 000,
junge 25 Prozent 15 000 — 15 500 , Heilbronner Zucker
11600 —10 200 , junge , 9300 — 9350 , Mössinger Zement
3000 ^-2800 , junge 2650 — 2500 , Hohenlohe Nährmit¬
tel 12 500 —13 250 , Kaiser Otto 8800 —9100 , junge
6500 - 6400 , Knorr 14 000 — 14 750 , Leibbrand 6500
bis 7000 , Magirus 9500 - 8300 , junge 7000 — 6000.

Die Württ . Notenbank hat , nachdem die Reichs¬
bank ihren Diskontsatz von 10 aus 12 Prozent und
den Lombardzinssuß von 11 auf 13 Prozent erhöht
hat . auch ihrerseits den Discontsatz auf 12 Prozent
und den Zinsfuß für Darlehen aus gesetzlich zugelas-
Lene Wertpapiere auf 13 Prozent erhöht .

'
Tie 7 . Grossisten - « nd Exportsondermesfe der Edel¬

metall industrie , welche im Handelshof in Stuttgart
eröffnet wurde , erfreut sich eine » lebhaften Besuches
der Einkäufer des In - und Auslandes . Die gebotenen
Neuheiten passen in glücklichster Weise sich den Ge¬
schmacksrichtungen der verschiedenen Länder an und
find ein neuer Beweis der Leistungsfähigkeit der deut¬
schen Edelmetallindustrie.

Unsere Zeitung bestelle « !

tctzte Nachrichten.
Die » erllsche Re^iernng »UM fest.

WLB . Berit«, IS . Jan . Ta i» Frank,eich zu de«
durchsichtigen Zwick, die offenbar weisende Stimmung zu
stärk-« und d e Zweifel an der Zw cknäßî keit der Ruhr-

^ ak. ioo zu zerstreuen , die absolute Beharpirwg irvmer wieder
! austaucht, die deutsche ReichSregierung werde in der Festig-
s kett ihrer Abwehr schwanken , so hat dar . Berliner Tage-
! blatt ' den Reichsminister des Aeußer» gebeten, sich dazu zu
! äußern. Der Minister des Aerßem hat eiklärt, deß Be

Reichs»,,1 «, »« , »»beirrt auf brr Linie verhuni, die der
! Reichskanzler in seiner R de vom 13 . Januar imRechSiaz

vorgezetchnet Hot, dar ist die Linie der zwar nicht aggrefi-
ven aber rmschloffene» moralische» W >»erst„ deS
stber dt« Grwattakt , dir mitte» i« Friede« «usere H»
heitSrkcht» versitzt , »er bevische Erbiete «,ter fremde « i-
lilärische Macht füllt drutsche Vevö kernvg der sch» «rße»
Drangsal »ulsetzr »ud daS deutsche Slgentn« der Willliir
« lSUesert.

A»,rb, »»g des ReichSverkehrSmInisterS.
WTB . verli «, 80 . Jau . Ter ReichSverk hrSmiuister

hat i« dem gestern erschienenen Amitblatt deS Reich» verkehr»«
Ministeriums (ReichSve keh sbloti ) «in Verbot der Be-
sörderuug von Kohlen uud Koks an Frank¬
reich uud Belgien erlassen «sd bestimmt, daß bei alle»
nicht vermeidbaren Berührungen mit der fran östsche» und
belgischen Besitzung im Ruh gebiet die E srnb« hnbeamteu
und Arbeiter sich ausschließlich der deutsche » Spreche z»
bediene» hebe« . Sie che Anordnungen sind aua» für de«
Bereich der ReichSwafl «rstraß «nverwaltung ergangen.

E« ,lischt Kohle.
WTB . Loudo », IS . Ja ». Aus Glasgow wird gemeldet,

« ährend der sitz en Tage sei « die Kohlenexporteure mit Be¬
stellungen deutsch r Firme» überhäuft worden, sodoß alle für
Januar versüsboreu Kohlerworräte zur sofortigen Verschiffung
»erkauft seien . Die Preise seien um 3 Schilling pro Lonne

für gewisse QnalitätSkohle gestiegen.
A » ff «rderu»g zu« Widerst ««».

WTB . Berti», 18 . Jan . Der Reichsminister der Fi-
varze « li,ß an de ihm unter stillten Behörden im besetz '«»
Geb et We suug ergehe », daß sie franz. belgischen Bnord-
«vugm nicht Nachkomme» sollen und ihnen unbeugsamer
Widerstand entgegenzusetzen sei.

Gege« bke Schlemmerei.
WLB . Berli», IS . Jau . Der Reichskanzler hat am

16 . Januar an die LanseSregiervngen ei« Rundschreiben
über die Bekämpfung der Schlemmerei uud der Alkoholmiß-
brauchS gerichtet.

Fra» ,östsche Poßkoutroll«.
WTB . Sff««, IS Ja ». Die Franzosen haben hier eine

ltcberwschung d «S Postserk . hr» eingerichtet . Von der rin-
»nd ausgehende« Post « erden Stichproben entnommen, dir

, abgeholt «nd «ach e wa 18 Stunde« wieder zurückgebracht
« erden.

K-kttfe« «u» staetl. Mkue» besetzt.
WTB . Paris , IS . Jan . Nach der Meldung einer Nach¬

richtenagentur aus Düsseldorf hat sich die dritte Dragoner»
br gade von Dortmund »ach Düsseldorf zurückgezogen . Heut«
Vorwiltaa habe» die sranz. Truppen die v er Koklöfe« uud
die staatlichen Minen von Recklinghausen besitzt.

Riederlr««»g ber Arbeit i» be» MöllerschSchte».
WTB . Gladbeck, 80 . Jan . Dir Belegschaft der Möller-

schächte hat infolge der Besitzung der Schächte durch sranz.
Truppen uud der Verhaftung des Geheime« BergratS von
Sia-sftisen die Arbeit »tebergeiegt.

L tzte Nachricht«« vo» Essen.
WTB . Esse«» 30 . Jan . Vom Polizeipräsidenten wurde«

bei der 47 . sranz . Division Schritte zur Freilassung des vor¬
gestern gefangen genowmeuen Schntzpolizeibeamte» unter¬
nommen. Die Dlv ston teilte gestern mit, daß der Beamt«
zu 15 Tagen Gefängnis verurteilt « erden sei, weil er sich
geweigert habe, einen französischen O fizier zu grüßen.

Die iünf Herren der Großindustrie, die vorgestern vo«
General Fouruier vorgeladeu waren, erhielte» gestern »in«

E neue Vorladung zugestellt, auf heute Vormittag halb 11 Uhr
l zur Fortsetzung der begonnene« richterlichen Vernehmung.

In der Nähe der staatlichen Bergwerke in Buer uud
Gladbeck find gestern neue Truppenverstärkungeueiugetroffen.
Neben Kavallerie uud Mafchioengewehrabteilnugen bemerkt«
man besonders 8 Haubitzen.

tzür die SchriftSeiN« , »«»«»twirMch : Ludwig Lank,
und Brrl S« W. SÄiker'schm Buchdmckeret Altwsteig,

« eschilftttche « itteilmrge«.
Sanersteff-Freß , der gefährlichste Feind ber Wilsche?

Uaersetziiche Werte birgt gegenwärtig der Wäscheschrank,
deshalb ist die Hautfra« sehr besorgt , dessen Bestand so viel
wie möglich zu erhalten. Vor allem ist Vorsicht geboten
beim Einkauf von W -schmtckeln, denn die sogenannten . selbst-
tätigen * enthalten Bleich, »nd Sauerstoffs«»!,, , welche nach-
gewieseuermaßeu die Wäsche auf die Dauer zermürben und
Löcher in di«selbe fressen. Zur Reinigung der Wäsche darf
« an daher nur ein mild wirkendes «nd doch schmvtzlöseudeS
Srifenpulver nehme», welche» frei von zersetzenden Bleich¬
mittel« ist ; vor allem besitzt da» Srifenpulver Schneekönig
diese Eigenschaft. Folgende Behandlung wird empfohlen:

Die Wäsche über Nacht in ein , Lösung vo» Rotstern.
Bleichsoda rinweiche ». Ander« TagS löse man rin Pak«
Geisenpuloer SchnerköniG in 8 Liter heißem Wasser und
gsiße dann noch etwa «sieen Eimer lauwarmes Wasser hin-
,« uud wasche dir Wäsche in dieser Lösung — hernach
warm uachwafchenuud mir kalirm Wasser gründlich >,achspäl«n.



Amtliche Bekanntmachungen.
Faftuachtslrrstbarkeiteu.

Nach einer Verfügung de« Ministeriums de» .Innern
wird -tm H »blick auf den Ernst der Zet für he er j 'dr»
Fastnacht, » eiben auf öffentliche« M aßen «ad Plätze«, i»S.
besonder« jede? Trag -n von Masken und Verkleidungen a«
diesen Orte» mit -sofortiger Wirkung unter sagt.

Die Herren OctSomst-her werden beauftragt, ldirse Be¬
stimmung ourüblich brkanut ,u mähe « und alle ,« ihrer
Kenntnis kommende« Zuwiderhandlungen gegen dieses Ver¬
bot gemäß 8 360 Z ff -r 11 und 8 36 « Ziffer 10 Reich».
stcafges- tzduchS «nnachstchtlich ,« bestrafe», bei » , de« Ob«,-
amt zur Bestrafung anzuzeigra.

Nagold, des Ist. Januar 1923. Oberamt : Münz.

« rtüfft Äbgubr der B -s»ellabsch » itt*
für Zuckermark «» .

Die Bestellabschnilt , 5 bG 8 de, Z cknmarke« find von
der Bevölkerung spätesten» bis zum 1 . Februar d». IS . v«
die Kleinhändler abzugebe».

Die Kleinhändler Hab,« alsdann d'e bei ihnen eingegan-
geue» Bestellabschnit e bis 3 . Februar d. I ». an den Kom¬
munalverband einzusmden , welche « dann alle » Weitere ver¬
anlassen wird. Bcstellabschmt»», we .ch, «ach dem 3 . Februar
bei un» eingehen, könne» nicht mehr berücksichtigt werde».

Die Orttvorstehec werden ersucht, Obige» in ihrer Ge¬
meinde ortSüslich bekannt zu gebe«.

Nagold, den 19 . Januar 1923 . Oberamt : Müiq.

Melhodistengemelnde Attensteig.
Montag , de» dis Freitag , dm S5 . Janna»

je adesds 8 Uhr

Mtensteig.

sende ich AuSstüngS d '
escS Monats

Hanf. Alachs rmd Hechelwerg
wieder ab.

Karl Kollier junior.

2ur ^ nkertiAnnZ
von

Karteikarten
empüeklt ailcki bestens ciie

V. Sietrr'red» üuedärileLsrei
^ Ilsnstols

LmgiVmü -AMW ! VMAMM
von Prediger A. G r L ß l e - R rderSbrrz.

Jedermann ist herzlich d -zu riageladea.

U . Hküglkk. LddM8kll
ksdrlk u . Kepsrsturrverkslülle
Ikuackvlrtscklaktilcksr bilasckalas»

- empsieklt : - -

futterLchneiämaschmen
vrerchmaschinen
Zchrot- unä 6ackmch!mWen
Zamaschinen , Mähmaschinen
steuwenäer u. Zchwatenrechen
Kartoffelemter

KsrtgMiivszeilinsZckmsn
auck mit LeldZtontlesiunZ

etc . etc.
MM" 2» dlllizatsn I 'agsapisisei ».

alle Maße sofort oder kurzfristig lieferbar
, bei billigstem Tagespreis

SM. GlSMMWur E. EMtk . LNenzrll
— Tel. 43 —

vrrlrsufrlagrr bri ffrrwsuu r «tr , Schrelnermfir , kagoia.
G^ sthss zur C se -chahn.

Alles
vermittelt schnell un- billig eins

Anzeige in - er Schwarzwäl - sr

Tageszeitung „Aus - en Tannen ".

WWWersfeld.
Dle Gemeinde verkauft

Fmchmlanghol
«nd zwar 4,02 H . Kl ., 72,53 Hl . Kl ., 10,7S IV . Kl ., 3,85
V . K ., 0 .29 VI . Kl . ». 1 Adschsitt mit 1,02 F » .

Ferner 3,94 F«
tannenes Sägholz

zusammen 85,84 F « .
Schuft ! ch - Angebote find in ganie« Prozent »» «ach de«

Forstpreis»« vom 1 11 . 22 bi - Mittwoch , de « Kl
Januar , « achwitta - s 4 Uhr bei« Gchnlihelßenamt mit
en sprechender A . fschrist »ersehe«, einzureiche» . Da» Holz

j l egt beim Dorf an der Strsßr «ach Fünsbro»». Nähere
r Auskunft erteilt Waldmeister Kern . Bedingnsgo» sind die--
t jeuige« de» Waldbesttz rvrrbandS.
E De« 19. Ja « . 193 » .
y Gch »ltheitze » «« t.

! M Mmer- ll. SteWm-ImW
s des Bezirk - Nagold.
E Äm Vonutag , de » 48 . Januar L» » L, « ittachs

L Uhe findet im Gasthaus z . Wald hör « i« Nagold
die jährliche

Generalversammlung
statt.

Tagesordnung wi d im Lokal bekannt gegeben . Die
Mitglieder werde« gebeten, zu dieser wichtige» Versammlung
unbedingt zu erscheine».

Von L Uhr ab findet eine Ausschußsitzung im
Lokal statt. Dev Ausschuß.

Nltsnftsig.
Todes - Anzeige.

Verkauf « «« Moutag
Vormittag schön«

Oberländer
Schweine.

' Chr . Ktenle , Nagold.

5o !iös Arbeit!

iorsni kltenLlejg
Lperisldsus UsgügsnstLcksften.

DoppelEsiieri - LücUsfünrefi.
Hi-ssv - uncl SvNSidsi^bullkssn
!Svolve5>u. Î Ieti ^Isclepistolsn.

l.uftgswsks 'S
Atlsplei Munition . ^ ^ ^ "

f̂ skige

Zur Verbilligung des Portos
empfeh «n wir der Geschäftswelt die

HiMüIMIlWstllt!,
als solche und als Rech » « » ge ».
Höchstzulässige Größe 15,7 : 10,7 cm sowohl !
für Hanv - wie Schreibmaschinen - Schrift. ^

B. MkWeS»OkM«ü MHelg
Telefon Nr . 11.

Lltrustelg.

SW SrsW»
Messiu Monel
me Aronzseim
Ekdsöfse
KoLvrnntz zersssiklt

von frischen Sendungen
rmpfirhlt

ZHr.BWW je.
Abbitte.

D . r U ^ -rzrichnete nimmt
die Au ' s >ge gegen F,.
W l - - - , «ahaasen

«iS »LMp MM
und warnt , alle andern fal¬
sche« Gerücht « weiter zu vrv-

eslö UMsr!
amGciNstep . ^ k . J « .

Gott der Allmächtige hat mei«sn liebe» Gattes,
unser« lieben Vater, Großvater, Bruder « . Onkel

3akob Welker
Landwirt

im Alter von 82 Jahren sanft und schmerzlos
zn sich in die ewige Heimat genommen.

Im Namen de» trauernden H ntsrbliebenrn
die Gattin: Chvistiaue Welker

und Kmdsr.
Beerdigung am Sonntag Nachmittag ' / - 3 Uhr.

Wart.

Lodes-Aazriai

ve»säume prallt , vr . H M
Xellmanll 's „Kraton" ^das Neuest !, sslort ivlrtzrltil . ß
auzuwrndw . ( Hat. gesch.) r
Hüriruntt lrsrtenior . Alter ß
u . G - schlechr anaeb. MrüIKa ß
verrana . 477 , München r §. l
Pltnganfrrstr . 76. ^
- z
Aiechltche Rachrichie« .
3 . S . » . Ersch ., 21. Januar , ^

vorm. 10 Uhr Predigt über r
Joh . 4, 5 - 14 : Vom E
LrvenSwaffer. L^ d 378 . s
13 . Nächster KmderaotteS - ^
dienst in Gr > ppra. Nachm . ?

Gott dem Allmächtigen hat e § gefalle«, unsere
liebe, treubrsorgte Mutter , Groß - « . Schwieger-
mutter und Schwägerin

Magdalene Lutz Wtw.
nach längerem Lüden im Alter von 69 Jahren
zu sich in die ewige Heimat zu nehme» .

Im Name» de: trauernden Hmterblirbeven
die Söhne:

Joh . Lutz , Butibesthrr mit Gattin , Wart,
Ladwich L - tz Dr . d . Chemie, mit Gattin,

Solln bei München,
die Tochter:

Marl « Houold mit Satten Karl Honolb,
Uatertürkheim.

- Beerdigung Montag Nachmittag 2 Uhr.

8 vie len, wtsngensau« z eucht
lich vorgeoangm wird.

V>2 Uhr Christenlehre mit? '
dm Söhnen . Die Bibel- - ,» . . — -̂ :- - ——— - —. . .

Christoph Rolle«
Attrrrftelg

stunde fällt am Donnerstag ?
Aber - aus. k

»- - - - -

Suche für sofort tüchtige?
ledigen

Pferdeknecht
der mit sämtlichen lasdw.
Maschi :-n vertraut «. guter
Pferdrpfieger ist.

« vor , Pfa»
Weiuhvl. . u. Laudwirtsch.

Calw.

M ^L- o »M « ch*« eü »de . <
21 . IüNvZr , «orw.

V,16 Predigt , vorm. 11
Uhr SEntazSschul -, abdr.
' /- 8 Uhr BesantzSd. ki ma.
torium über . David ' von -
E Modersohn. s'

Von MB»t«g BtS Freita,
je abends 8 Uhr Eoangelt- '
sülionSoorträge von Pre«
drger L. BräßleauSRuderS - t
berg . »

mmststruedb

empkieiiit üie

V. Niellkr'8e!i8 üllejiksMiiilg
üttonotoig.

I - - - - ,
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